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Für Mohini




Ihr Herz war 1000 Pforten des Einsseins


Sri Aurobindo (aus seinem Epos Savitri)





VORWORT


Wo aber Gefahr ist, wächst das Rettende auch!


Friedrich Hölderlin


Was Hölderlin vor über 200 Jahren aufgeschrieben hat, ist eine grundlegend optimistische Perspektive: Das Rettende wächst bei Gefahr, das Rettende ist sozusagen die andere, die helle Seite des Dunklen. In Anbetracht der aktuell kursierenden Dystopien, die eher mut- und hilflos machen, ist das von essentieller Bedeutung.


Aber ausgerechnet Yoga? Yoga for Future? Was hat Yoga mit den (globalen) ökologischen, sozialen und pandemischen Krisen und deren Bewältigung zu tun? Was kann ausgerechnet Yogapraxis in Anbetracht der Covid-19-Pandemie, des galoppierenden Artensterbens, weltweit brennender Wälder, angesichts der bedrohlichen Klimakrise und des nationalistischen und des die (menschengemachte) Klimakrise leugnenden Rechtspopulismus tatsächlich bewirken?


Bietet Yoga nachhaltige Möglichkeiten, sich diesen globalen Mega-Krisen entgegenzustemmen, gar zu Lösungen beizutragen? – Ja!


Im Folgenden wird aufgezeigt, dass Yoga uns körperbezogene, psychologische und – wer will – spirituelle Methoden und ganzheitliche Praxen zur Verfügung stellt, um Hilfestellung zu geben, diesen globalen Herausforderungen einer nachhaltigen Lösung zuzuführen. Yoga für eine global gerechte, resiliente1 und enkeltaugliche Zukunft. Empathie und Mitgefühl sind die Schlüssel.





DIE MÖGLICHKEITEN DES YOGA


Willst du wissen, wer du warst,


so schau, wer du bist.


Willst du wissen, wer du sein wirst,


so schau, was du tust.


Buddha


Yoga hat sich in den letzten 50 Jahren von seiner ursprünglich hinduistischen Praxis gelöst und in weiten Teilen eine säkulare Transformation durchlaufen. Daher kann Yoga grundsätzlich in jedem religiösen, philosophischen oder sozialen Kontext praktiziert werden. So finden wir heute Yogapraktizierende bei CEOs, orthodoxen Juden, Fußballspielern, spirituell Suchenden oder ausgewiesenen Atheisten, weil ein gesunder Körper und eine gesunde Psyche, ein klarer Geist und ein starker Wille sowie eine spirituelle Sehnsucht eingeübt werden können, ohne sich eine bestimmte Weltanschauung aneignen zu müssen. Yoga erscheint daher als ideale Transformationspraxis für jedefrau und jedermann an jedem Ort – und damit auch die ideale unterstützende Methode, um insbesondere dem grassierenden Rechtspopulismus wirksam entgegenzutreten und die Klima- und die Corona-Krise zu meistern.





DIE YOGA-MATRIX


Yoga ist eine ganzheitliche Praxis. Die Yoga-Werkzeuge betreffen Physis, Psyche, Mental2 und, wer möchte, den spirituellen Raum3. Yoga ist damit eine ganzheitliche Matrix für Veränderung. Wobei hier schon erwähnt werden muss, dass die einzelnen Bereiche nicht isoliert betrachtet werden können, weil sie sich gegenseitig durchdringen und beeinflussen. Im Einzelnen werden die (integralen) Werkzeuge der Yoga-Matrix und deren Anwendungsbereich (stark vereinfacht) wie folgt beschrieben:





		 Körperhaltungen/-übungsreihen, Asana/Vinyasa




	→

	Physis





		 Atembetrachtung/-kontrolle, Pranadharana/Pranayama




	→

	Psyche





		 Konzentration/Meditation, Dharana/Dhyana




	→

	Mental







Yogapraxis findet in der Welt, in einem gesellschaftlichen Kontext statt. Dieser Kontext ist von Handelnden geprägt, die sich immer in einem moralischen bzw. ethischen Kontext bewegen. Yogapraxis findet damit nicht nur in einem „Welt-Innenraum“, sondern gleichfalls in der Gesellschaft statt. Für Yoga-Praktizierende stellt sich daher immer auch die Frage: Was soll ich tun? Hier kommt die Ethik ist Spiel. Denn Ethik befasst sich vornehmlich mit dem moralischen Tun. Im Rahmen der Yoga-Matrix sollen an dieser Stelle zwei yoga-spezifische ethische Rahmen behandelt werden: die Yamas und Niyamas, explizit die in dem Yoga Sutra Patanjalis4; und berufsethische Richtlinien, explizit die des BDY (Berufsverband der Yogalehrenden in Deutschland). Dies deshalb, weil zum einen die Yamas und Niyamas Patanjalis sehr oft zitiert werden, wenn es um eine spezielle Yoga-Ethik geht; weil zum anderen diese berufsethischen Richtlinien ausdrücklich das gesellschaftliche Engagement von Yogalehrenden mit umfasst.


Die Yamas und Niyamas in dem Yoga Sutra wurden vor ca. 2000 Jahren in einem gesellschaftlichen und geschichtlichen Kontext verfasst, im dem Religion und Moral/Gesetzgebung in weiten Bereichen noch nicht differenziert waren. Zudem waren sie eher für Sadhus (indische Mönche) gedacht, also nicht für das aktive Leben (in einer patriarchalen Gesellschaft). Die Gesellschaften waren damals auch noch nicht so emanzipatorisch organisiert, dass sich jedefrau und jedermann wirksam einbringen konnte. Es ist daher bei der Betrachtung der Yamas und Niyamas sinnvoll, hier eine spezielle Auswahl vorzunehmen, die zeitlich und kulturell eher universellen Charakter hat:




	
Ahimsa/Gewaltlosigkeit


	
Satya/Wahrhaftigkeit


	
Asteya/Nicht-Stehlen


	
Aparigraha/Nicht-Horten


	
Samtosha/Zufriedenheit





Die weltanschaulich neutralen, in der heutigen Zeit konzipierten berufsethischen Richtlinien des BDY erfassen ausdrücklich auch das gesellschaftliche Engagement der Yogalehrenden. Diese Postulate sind jedoch durchaus auch allgemein für Yoga praktizierende eine Richtschnur. In der Nr. 10 der Richtlinien heißt es folgendermaßen:


Über die individuelle Praxis hinaus tragen Yogalehrende dazu bei, dass die Verantwortung für den Zusammenhalt der Gesellschaft und den Erhalt der natürlichen Lebensgrundlage gesehen wird. Sie richten daran ihr gewaltfreies Handeln aus und zeigen praktische Solidarität mit den Mitmenschen. Sie streben an, mit der Vielschichtigkeit der Gesellschaft und der Vielfalt von Kulturen offen, einfühlsam und kritisch umzugehen und ihren Beitrag zur Weiterentwicklung einer solidarisch-demokratischen Gesellschaft zu leisten.


Hier werden explizit der Zusammenhalt der Gesellschaft und der Erhalt der natürlichen Lebensgrundlagen angesprochen. Das formt sich passgenau in die Forderungen der Fridays-for-Future-Bewegung ein, die ihrerseits als Matrix für einen „Yoga for Future“ dienen sollen.
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